
p p / J o u m n l  
AZ Fl - 9 4 9 4 - S c h a . i n  

R r d a k t i o n  u n d  V e r l a g :  
f c l c l k i n h c r  S t r a s se  S, Fl - 9 4 9 4  S c h a a n  
Tclprnn + 4 2  J I M  S l  Sl  

Fax R e d a k t i o n  + 4 2 1  217  SI SS  
Mail R e d a k t i o n :  r c d a k t i o n t f f v o l k s b l a t t . l i  

F a x  I n s e r a t e  -»-421 217  Sl 6 6  
Mail In se ra t e :  i n sc r a t c t f ^vo lksb lnn . l i  

I n t e r n e t :   h t t p : / / w w w . v o l k s h l a t l . i l  

Liechtensteiner Samstag 
11. Mai 2002 

Fr. 1.20 

A m t l i c h e s  P u b l i k a t i o n s o r g a n  • 1 2 4 .  J a h r g a n g ,  N r . 1 0 5  VERBUND ISODOSTSCHWEIZ 

TT"*'W!W< 

Hr 

Feuerbrand be­
droht Obstkulturen 

MAUREN: Vor kurzem in -
lormiertc die Gemeinde  
Mauren im Weiherr ing über  
die Baumkrankhei t  Feuer-
hrand u n d  deren  Bekämp­
fung. Die in unse rem Land 
noch vereinzelt  auf t re tende  
Krankheit hat  in d e r  Ost­
schweiz u n d  Vorarlberg b e ­
reits bedenkl iche  Formen 
a n g e n o m m e n .  Sei te  4 

USV fordert FCV 

FUSSBALL: Mit d e m  57. 
LFV-Cupfinale wartet mor ­
gen ein absolu ter  Sa i son­
hohepunkt  a u f  die Fans .  
Dabei kämpfen  die beiden 
Liechtensteiner Topclubs FC 
Vaduz u n d  USV Eschen-
Mauren u m  d e n  begehr ten  
Pokal (Bild). Der Aussense i ­
ter aus  dem Unter land will 
mit viel Mut u n d  Herz dem 
Favori ten Vaduz das  Leben 
so schwer  wie  möglich m a ­
chen u n d  w e r  weiss, viel­
leicht liegt e ine  Sensat ion 
drin. Sei te  21 

Tote bei schwe­
rem Zugunglück 
LONDON: Bei e inem schwe­
ren Zugung lück  in Gross­
br i tannien s ind gestern 
mindestens  sechs Menschen  
getötet u n d  m e h r  als 14 
weitere lebensgefahrlich ver ­
letzt worden.  Letzte Se i t e  

Erfolg in Washington 
Regierungschef Otmar Hasler holt sich Unterstützung des amerikanischen Finanzministers 

Das mächtigste Land d e r  
Erde, die USA s teht  a u f  
Liechtensteins Seite. Diese 
erfreuliche Nachricht ist 
das Ergebnis des gestrigen 
Arbeitsgesprächs v o n  Re­
gierungschef Otmar Has­
ler und US-Finanzminis­
ter  Paul O'Neill. 

Wolfgaiig Zechner 
aus Washington 

Die Themen,  die w ä h r e n d  des  
ha lbs tündigen  Gesprächs  v o n  
Otmar  Hasler z u r  Sprache  
kamen,  dürfen wohl  getrost  
als «sensibel» bezeichnet  we r ­
den:  OECD-Forderungen, •Ter­
ror ismusbekämpfung» u n d  
«EU-Zinsertragsbesteuerungen» 
s t anden  a u f  der  «Tagesord­
nung». Hasler er läuter te  d e m  
amerikanischen Spi tzenpoli t i ­
ker  Liechtensteins Position in 
Sachen OECD: Man sei, so  Has­
ler, zur  Kooperation bereit,  
wolle aber  als gleichwert iges 
Mitglied behandel t  werden .  

Liechtensteinischer Arbeitsbesuch in Washington: Regierungschef Otmar Hasler (rechts) t ra f  US-Fi-
nanzminister Paul O'Neill. 

O'Neill s icher te  d e m  Regie­
r u n g s c h e f  die Unte r s tü tzung  

d e r  USA zu:  «Es gibt  keine  U n ­
terschiede in unse ren  g e m e i n ­

s a m e n  Wertvorstel lungen.  Die 
USA wird  sich für die Anl iegen 

Nächs te  Woche s teht  e i n e  VU-
In te rpe l la t ion  z u r  V e r k e h r s p o ­
litik a u f  d e r  G e s c h ä f t s o r d n u n g  
d e s  Landtages .  Die V U - A b g e -
o r d n e t e n  s te l len d a b e i  e in ige  
Fragen ,  d ie  e igent l ich  u n t e r  
d e r  VU-Regierungsze i t  bis  
F r ü h j a h r  2001 b e a n t w o r t e t  
se in  h ä t t e n  m ü s s e n .  

M a r t i n  F r o m m e lt  

In den  ve rgangenen  Mona ten  
h a b e n  sich die Landtagsabge­
ordne ten  d e r  VU mit auffall iger 
Betriebsamkeit  in Form von  In­
terpel lat ionen und  kleinen A n ­
fragen mit d e r  Verkehrspolitik 
befasst. A n  sich erfreulich. Be­
merkenswert  ist j e d o c h  d e r  ve r ­
bale Aktivismus mit d e n  q u a n ­
ti tat iv zahlreichen Fragen d e r  
VU-Abgeordneten.  Es handel t  

sich dabei stets u m  Themen ,  
deren Bean twor tung  die VU-
Regierungszeit  betreffen. Dazu 
gehört  auch  die für  den  J u n i -
Landtag angekünd ig te  VU-ln-
tcrpellat ion zum Gesamtver -
kehrskonzept .  
. Wer hat d e n n  j a h r e l a n g  im­
mer  wieder  ein landesweites 
Verkehrskonzept versprochen?  
Bei der  Regierungsübergabc 
im April 2001 wurde  jedenfa l l s  
ein solches «landesweites Ver­
kehrskonzept» weder  v o m .  d a ­
maligen Ressort inhaber.  Ver­
kehr  noch  v o m  früheren Regie­
rungsche f  a n  die neue  Regie­
r u n g  überreicht.  Die VU-Land-
tagsabgeordne ten  scheinen 
dies vergessen zu  haben .  Be­
ze ichnend  deshalb, wie  sie in 
ihrer  Interpellat ion im Ver­
kehrsbereich Fragen u m  Fragen 

a n  die Regie rung  stellen, deren  
Bean twor tungen  die Vorgän­
ger -Regierung  stets  verspro­
chen,  a b e r  nie geliefert hat .  Mit 
dieser  Interpellat ion decken d i e  
VU-Abgeordne ten  die Ver­
kehrs-Defizite der  VU-Ver-
kehrspolitik d e r  v e r g a n g e n e n  
Jahre  auf .  

Doppelbödigkeit 
Das Volksblatt ha t  s ich  mit  

den  be iden  FBP-Land tagsabge-
ordne ten  Rudol f  Lantpert  u n d  
J o h a n n e s  Kaiser e i n g e h e n d  mit  
d e r  VU-Interpellat ion a u s e i n a n ­
dergesetzt .  Einerseits bet ref­
fen dies  a l lgemeine  Verkehrs­
fragen u n d  andererse i t s  d i e  
zehn  Verkehrszielsetzungen d e r  
FBP v o m  September  1998. D a ­
bei k o m m t  inhal t l ich  deut l ich  
z u m  Ausdruck ,  d a s s  d i e  V U  
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(Bild: Paul Trümmer) 

Liechtensteins bei d e r  OECD 
einsetzen», so O'Neill. Über  a n ­
dere Liechtensteiner B e m ü h u n ­
gen zeigte sich der  US-F inanz -
minister  ers taunl ich gut  in fo r ­
miert. Vor al lem lobte O'Neill 
die gu te  Zusammenarbe i t  de r  
l iechtensteinischen Behörden 
mit den  USA in Sachen Ge ld-
wäsche-  u n d  Terrorisnuis-
bekämpfung .  In Sachen  EU-
Zinser t ragsbesteucrung r ea ­
gierte O'Neill vorsichtig. Die 
USA, die j a  v o n  dieser Zinser­
t ragsbes teuerung selbst be t rof ­
fen sein könnte,  prüfe derzeit  
d ie  Si tuat ion.  

Als Hasler O'Neill schliesslich 
v o n  d e r  grossen Ante i lnahme 
d e r  Liechtensteiner Bevölke­
rungen  a n  den  schrecklichen 
Ereignissen v o m  11. September  
2001 berichtete, reagierte der 
US-Finanzminis ter  emot ional  
u n d  dank te  dem Regierungs­
c h e f  für dessen Worte. A m  Tag 
z u v o r  ha t te  Hasler j a  d e n  
«Ort des Schreckens» mit ten 
in New York persönlich be­
sucht,  Sei te  3 

Versäumnisse in der Verkehrspolitik 
Die VU hinterfragt mit parlamentarischen Vorstössen die eigene frühere Verkehrspolitik 

sich in ihrer  prakt iz ier ten Ver­
kehrspoli t ik d e r  letzten J a h r e  
v o n  ih ren  selbst  formul ier ten  
Grundsä t zen  d e s  Verkehrsbe-
richtes v o n  1997 abgewende t  
ha t .  Die be iden  Abgeordne ten  
e r i nne rn  e t w a  a n  die lau ts tarke  
P r o p a g a n d a  d e r  Vorgänger -Re­
g i e r u n g  fü r  d ie  U m f a h r u n g s -
strasse q u e r  d u r c h  d a s  Unter­
land .  Einige d e r  heu t igen  VU-
Land tagsabgeordne ten  haben  
d a m a l s  diese Politik mi tget ra­
gen ,  h e u t e  a b e r  stellen sie 
scheinhei l ige  Fragen.  Rudolf 
Lamper t  u n d  J o h a n n e s  Kaiser 
sp rechen  deshalb  v o n  politi­
s c h e r  Doppelbödigkeit .  Zu ­
gleich s i nd  sie erfreut,  dass die 
heu t ige  Regierung hier  einen 
pos i t iven  Kurswechsel im Sinne 
d e r  Unte r l änder  Bevölkerung 
v o r g e n o m m e n  hat.  Se i te  5 

In Sachen Verkehrspolitik 
ist in Liechtenstein unter der 
letzten Regierung ausser vie­
len Worten und der Schaf­
f u n g  einer Stabsstelle nicht 
viel passiert. Wenn die neue 
Regierung nun seitens der 
VU mit Interpellationen und 
kleinen Anfragen eingedeckt 
wird, so ist das nichts ande­
res als das Eingeständnis 
der VU, dass die Verkehrs­
politik der früheren Regie­
rung keine zählbaren Ergeb­
nisse gebracht hat. 

Verkehrspolitik 
ohne Ergebnisse 

Die Ungeduld der Opposi­
tion ist nicht zuletzt auch  
ein Auftrag an die Regie­
rung, die befristete Stabs­
stelle Verkehrskoordination 
zu hinterfragen. Offensicht­
lich ha t  man sich auch se i ­
tens der VU mehr davon er­
wartet, denn sonst müss t en  
nicht so viele Fragen gestellt 
werden, die zumeis t  eigent­
lich schon längst beantwor­
tet sein müssten.  

Es ehrt die jetzige Regie­
rung, dass von ihr seitens 
der Opposition nach nur  g e ­
rade einem Amts jahr  bereits 
Antwor ten  u n d  Konzepte e r ­
wartet werden, die von d e r  
früheren Regierung z w a r  
ständig versprochen, aber 
nie geliefert worden s ind.  

Der jetzigen Regierung und  
insbesondere der Verkehrs­
ministerin i s t  z u  wünschen,  
dass sie sieh mehr  a n  zäh l ­
baren Massnahmen, denn a n  
Versprechungen messen las­
sen kann. Martin Frommelt  


